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sche Gruppen geordnet, sınd verdıichtete, ın e1- arbeit mMı1t der Dynamiık und der Problematik VO  }

HE sehr persönlich gehaltenen Stil geschriebene (Ehe-)Paaren konfrontiert sınd, dıe ıhre Bezıe-
Texte. Wer die jeweıilıge Thematık weıtervertol- hung als Partner lebendig gestalten möchten.
gCHh möchte, findet 1ın einem Anhang weıterfüh- Benno Malfer
rende Literatur den einzelnen Kapiteln.

Das Buch empfiehlt sıch für le, die ın Seelsor- Lorenz Wachinger: Ehe Einander lieben einander
SC, Beratungstätigkeit, Medien- der Bildungs- hassen. München: Kösel 986 1872 Kart. 19,80

Sınn der Geschichte Sınn des Handelns

Zu dem schicksalhatten To: 1st 1MmM ahrhun- nıcht 1Ur aut die letzte Vollendung der indıyvıduel-
ert der MaAacC  are Untergang hinzugekommen, len, sozıalen und unıversalen Geschichte, SOIMN-

da nıcht mehr 1U der Suizıd, sondern längst ern auch auf das immer stärkere Wıirksamwer-
uch der Holocaust 1im Bereich des dem „homo den des endgültigen Heıls ın der Geschichte“ 39)
taber“ Möglichen liegt. Die Lebensbedingungen In Frontstellung allen spirıtualısıerenden un!
der menschlichen Gattung können VO  —_ ıhr selbst dualistischen Versuchungen 1st ehl bemüht, die
reproduzılert un:! zugleich Zzerstort werden. [)a- innerweltliche Zukunft der Menschheıt als eın

entscheidendes Moment der christliıchen Hoff-mıt 1sSt e1n Stadıum der Kulturgeschichte erreicht,
iın dem dıie Abhängigkeit des Menschen VO seiner NUNng aut eine Vollendung der Geschichte aufzu-
natürlichen Umwelt umschlug in das Ausgelie- zeıgen. Immanenz un! Transzendenz des Heıls
tertseın der Natur den Menschen. In eıner sınd „aufgehoben“ In eiıne Gestalt, „die die (5€e+
solchen Sıtuatilon, da durch eıiınen globalen ökolo- schichte und zugleich das s1e übersteigende 1e]
yischen Kollaps der durch eın Interno miıteinander verbindet“ 36)
alles Leben schlagartıg ausgelöscht werden kann, Die Diesseitigkeıit dieses Vollendungsgesche-
iın einer solchen permanenten End-Zeıt o1bt 11UT hens da ehl grundgelegt 1mM „Versprechens-
noch „letzte Dınge”. charakter der Wırklichkeit“ (26 {f:) emeınt 1sSt

Ort un: Stellenwert einer genumn christlichen damıt jenes „Gutseın“ VO Dıngen und Ereign1s-
ede VO Ende und 1Inn der Geschichte sınd SCI1, wodurch s1e einerseıts das menschliche Ver-
angesichts dieses apokalyptischen Szenarıo0s NUur langen ach Innn und Heıl partiell erfüllen kön-
undeutlıiıch auszumachen. Da{iß nıcht dabe1 blei- LG  ; und andererseıts doch zugleich ber sıch

hınauswelsen auf e1in umtassendes „Gutwerden“,ben mufß, stellt der systematische Entwurt einer
Eschatologıie AUS der Feder des Frankturter Dog- das VO Menschen selbst WaTlt nıe herstellbar ISt;
matikers Medard Kehl 5 1ın Aussıicht‘!. Es geht gerade darum VO ıhm doch erhofft wıird Dieses
ıhm darum, dıe Verheißungen der christlichen Versprechen wırd überall OoOrt ertahren un:! er1-

fizıert, Menschen dıe anfanghafte ErfüllungBotschaft unverkürzt und unangepaft gegenüber
einer Hoffnungs- un! Perspektivenlosigkeit ihrer Sehnsucht ach eiınem geliıngenden Leben

und 1n e1Ns damıt die Endlichkeıit dieser Erfüllungbezeugen, für dıe nde der Moderne L11UT

viele Anlässe o1ibt. FEıner davon INnas dıe Vermu- annehmen, da{fß Ss1e dadurch jeweıls ogrößerer
tung se1n, auch das Christentum gehöre jenen Oftenheıt für dıe och nıcht ausgeschöpften
Utopıen der Vergangenheıt, dıe sıch 1Ur deswe- Möglıchkeıiten des 4seıns befreıt werden.
SsCch ber dıe Zeıt9weıl iıhre Jenseıitsorien- Das Proprium der christliıchen Hoffnung be-
tierung s1e VOT der Vertreibung aus der Welt steht ach ehl darın, da ın Jesus Christus der
schützte. 1nnn des Menschseıns offenbar und verwirklicht

Gegen dieses (Vor-)Urteıil ehl bewulfst wurde un:! dafß VO ıhm her der geschaffenen Welt
als Leıtmotiv seınes Buchs, da{fß das Evangelıum eın neuer Möglichkeitshorizont eröffnet wurde,
eine Tatsache ISt, dıe nıcht NUur denken, SOIMN- „nämlıch den der unıversalen Teılhabe aller Dınge
ern uch un oibt: 99-  Is Christen hotfen WIr Ja seiınem geheilten un! versöhnten Leben 1im
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Reich Cottes. Jesus tragtUmschau  Reich Gottes. Jesus trägt ... in sich das untrügli-  durch einen kurzen Überblick zur islamischen  che Versprechen, daß einmal unsere ganze Wirk-  Hoffnungstheologie.  lichkeit, soweit sie dazu bereit und fähig ist, in  2. Die zweite Reflexionsstufe der angezielten  sein endgültiges Heilsein einbezogen wird“ (30).  Phänomenologie markiert die Frage nach ihrem  Diese Akzentsetzung auf eine christliche Theo-  ‚verstehbaren Sinn und nach der begründbaren  logie der Hoffnung als Theologie der Geschichte  Wahrheit“ (20) christlicher Hoffnungsaussagen,  bedingt, daß sich Kehl nur begrenzt mit dem  also nach dem „Logos“ ihres Vollzugs und Ge-  ganzen Spektrum aktueller und überkommener  halts. Zu klären ist, wie sich ihr Geltungsan-  Theorien  auseinandersetzt.  eschatologischer  spruch im Horizont überkommener und im Kon-  Nicht die Theologiegeschichte der Eschatologie  text gegenwärtiger Wirklichkeitserfahrung ver-  ist sein Thema. Das primäre Interesse gilt der  stehen und rechtfertigen läßt (89—-212). Vorberei-  Gegenwart und Begründung gelebter christlicher  tet wird diese Klärung durch eine umfassende  Rekonstruktion der biblischen Basis christlicher  Hoffnung auf das Reich Gottes. Sie will Kehl zur  Sprache bringen und auf ihre Plausibilität hin  Eschatologie: alttestamentliches Zeit- und Ge-  schichtsverständnis,  altorientalische Einflüsse,  untersuchen. Die gleichwohl reichhaltigen bibel-  theologischen, dogmengeschichtlichen und syste-  prophetische  Verkündigung,  Apokalyptik  matisch-theologischen Reflexionen sind unter der  (91-134). Auf breitem Raum werden dann die  Rücksicht ausgewählt, diese durchlaufende Per-  neutestamentlichen Zeugnisse von Jesu Reich-  spektive des Buchs zu entfalten. Methodisch be-  Gottes-Verkündigung (bes. Synoptiker, Johan-  stimmt als eine „theologische Phänomenologie  nes-Apokalypse) untersucht (135—171).  der christlichen Hoffnung“ (20) wird dieser An-  Die Frage, welche Wirkungsgeschichte die Jo-  satz ausgearbeitet in vier aufeinanderfolgenden  hannes-Apokalypse im Raum der Kirche entfaltet  Schritten, die sich gegenseitig bedingen und er-  hat (z. B. die chiliastische Variante einer Ge-  gänzen.  schichtstheologie bei Irenäus v. Lyon und Jo-  1. Den Anfang macht eine Analyse exemplari-  achim v. Fiore), ist Anlaß für eine historisch-  scher Dokumente tatsächlich gelebter Hoffnung,  systematische Klärung von Anspruch und Eigen-  wie sie sich in verschiedenen kirchlichen Zeugnis-  art christlich-utopischer Entwürfe und Bewegun-  sen spiegelt (37-88). Kehl sondiert dabei zunächst  gen in Vergangenheit und Gegenwart. Besonders  die implizite und explizite Eschatologie neuerer  aufschlußreich sind in diesem Zusammenhang die  Kirchenlieder und liturgischer Texte und stellt  Beobachtungen über die Verwurzelung der  ihnen das Grundsatzpapier „Unsere Hoffnung“  lateinamerikanischen Befreiungstheologie in die-  ser Tradition (171-212).  der Würzburger Synode gegenüber. Im direkten  Textvergleich arbeitet er die beiden darin vor-  3. Die Frage, ob die gegenwärtige Glaubens-  kommenden theologischen Optionen heraus: ei-  praxis der Christen nicht nur geschichtlich, son-  ne stärker auf das endgültige, jenseits der Todes-  dern auch inhaltlich mit ihrem Ursprung in Kon-  grenze erfolgende Zum-Heil-Kommen der ein-  tinuität steht, wird in einem eigenen Kapitel zum  zelnen Glaubenden und ihrer kirchlichen Glau-  Thema gemacht. Sein Ziel ist die systematische  bensgemeinschaft zielende Haltung und die stär-  Begründung einer heute intellektuell verantwort-  ker gesellschaftliche Verhältnisse einbeziehende,  baren und lebensweltlich verankerten Eschatolo-  sich im Vorläufigen bewährende Praxis der Hoff-  gie (213-298).  nung. Nach einem Exkurs über das Motiv des  Nach einer theologischen Kurzformel, welche  „strafenden Gottes“, das nur zu oft in der Ge-  die Ergebnisse der vorangegangenen Überlegun-  schichte eine bürgerliche Vergeltungsmoral reli-  gen zusammenfaßt (216-219), folgt eine ausführ-  giös zu überhöhen hatte, folgt die Auseinander-  liche Explikation einer sachgemäßen Praxis und  setzung mit einigen Phänomenen aus der wach-  zeitgemäßen theologischen Rede von der „real-  senden Grauzone eschatologischer Vorstellungen  symbolischen“ Vermittlung und „Erdung“ des  Reiches Gottes. Den Ort dieser Vermittlung bil-  (68ff.) wie Seelenwanderungslehre oder parapsy-  chologische Untersuchungen über ein „Leben  det für Kehl zunächst der existentielle Einsatz von  Christen zugunsten der Zurkurzgekommenen  nach dem Tod“. Ergänzt wird dieser Abschnitt  1401ın sıch das untrüglı- durch eiınen kurzen Überblick ZUr iıslamischen
che Versprechen, da{fß eiınmal UNSETE Wıirk- Hoffnungstheologie.
lıchkeıt, soweılt s1e azu bereıt un: äahıg ISt; 1in Dıie 7zweıte Reflexionsstute der angezielten
seın endgültiges Heilsein einbezogen wiıird“ (30) Phänomenologie markiert die rage ach ıhrem

Diese Akzentsetzung auf eıne christliche heo- ‚verstehbaren ınn und ach der begründbaren
logıe der Hoffnung als Theologie der Geschichte Wahrheıit“ (20) christlicher Hoffnungsaussagen,
bedingt, da{fß sıch ehl 11UT begrenzt mM1t dem also ach dem „Logos” ihres Vollzugs un! (3@8%
ganNnzch Spektrum aktueller und überkommener halts 7Zu klären ISt, w1e sıch ıhr Geltungsan-

Theorien auseinandersetzt.eschatologischer spruch 1mM Horıiızont überkommener un! 1mM Kon-
Nıcht die Theologiegeschichte der Eschatologıe LEeXT gegenwärtiger Wirklichkeitserfahrung VCI-

1St seın Thema [ )as primäre Interesse gilt der stehen un! rechtfertigen aßt 89—212). Vorberei-
Gegenwart und Begründung gelebter christlicher tet wırd diese Klärung durch eıne umfassende

Rekonstruktion der biblischen Basıs christlicherHoffnung auf das Reich (szottes. Sıe 11 ehl ZuUuUr

Sprache bringen un auf ıhre Plausıibilität hın Eschatologie: alttestamentliches Zeıt- und Ge-
schichtsverständnis, altorientalische Eıinflüsse,untersuchen. Dıie gleichwohl reichhaltıgen bıbel-

theologischen, dogmengeschichtlichen un! SYSTE- prophetische Verkündigung, Apokalyptik
matisch-theologischen Reflexionen sınd der 91—-134) Auft breitem Raum werden annn dıe
Rücksicht ausgewählt, diese durchlaufende Der- neutestamentlichen Zeugnisse VO Jesu Reich-
spektive des Buchs enttalten. Methodisch be- Gottes-Verkündigung (bes Synoptiker, Johan-
stimmt als eıne „theologische Phänomenologıe nes-Apokalypse) untersucht —1
der christlichen Hoffnung“ (20) wırd dieser An- Die Frage, welche Wirkungsgeschichte die Jo
Satz ausgearbeıtet 1n 1Jer aufeinanderfolgenden hannes-Apokalypse 1mM Raum der Kırche enttaltet
Schrıitten, dıe sıch gegenselt1g bedingen und C1- hat (Z dıe chiliastische Varıante einer (48-

ganzen. schichtstheologıe be1 Irenaus N Lyon un! Jo-
DDen Antang macht eıne Analyse exempları- achım Fıore), 1st Anlafß für eıne historisch-

scher Dokumente tatsächlich gelebter Hoffnung, systematische Klärung VO  .} Anspruch und Eıgen-
Ww1e Ss1e sıch 1n verschıedenen kırchlichen Zeugni1s- art christlich-utopischer Entwürfte und Bewegun-
SC  ; spiegelt (37— 88) ehl sondıert dabe1ı zunächst SCn in Vergangenheıt und Gegenwart. Besonders
die implızıte und explizite Eschatologıe NEeEUETrTEeTr aufschlußreich sınd 1n dıesem Zusammenhang die
Kirchenlieder un:! liturgischer Texte un! stellt Beobachtungen ber die Verwurzelung der
ıhnen das Grundsatzpapıer „Unsere Hoffnung“ lateinamerikanıschen Befreiungstheologie ın dıe-

SCT Tradıtion FÜ 2)der Würzburger Synode gegenüber. Im direkten
Textvergleich arbeıtet die beıden darın VOTI- Dıie Frage, ob dıe gegenwärtıige Glaubens-
kommenden theologischen Optionen heraus: e1l- praxIıs der Christen nıcht L1UT geschichtlich, SOIMN-

stärker auf das endgültige, Jjenseıts der Todes- ern auch inhaltlıch mıiıt ihrem Ursprung 1ın Kon-

SIENZEC ertfolgende Zum-Heil-Kommen der e1ın- tinuıtät steht, WIF'! d in eiınem eigenen Kapitel ZU)

zelnen Glaubenden und iıhrer kiırchlichen ]au- Thema gemacht. eın 1e1 1St die systematische
bensgemeinschaft zıielende Haltung und dıe star- Begründung eiıner heute intellektuell verantworteı-

ker vesellschaftliche Verhältnisse einbezıehende, baren und lebensweltlich verankerten Eschatolo-
sıch 1mM Vorläufigen bewährende Praxıs der Hoft- g1€ —2
Nuns. Nach einem Fxkurs ber das Motıv des Nach einer theologischen Kurzformel,; welche
„strafenden Gottes”, das Nu oft in der Ge- dıe Ergebnisse der vorangegangsC cHNCH Überlegun-
schichte eıne bürgerliche Vergeltungsmoral relı- SCn zusammentTalst —  , tolgt eine ausführ-
Z1ÖS überhöhen hatte, tolgt dıe Auseinander- lıche Explikation eıner sachgemäßen Praxıs und
SEIzZUNG mıiıt einıgen Phänomenen A4US der wach- zeitgemäßen theologischen ede VO der Areal-
senden Grauzone eschatologischer Vorstellungen symbolischen“ Vermittlung und „Erdung“ des

Reiches CGottes. Den Ort dieser Vermittlung bıl-(68{1f.) W1€e Seelenwanderungslehre der ParapsSy-
chologische Untersuchungen über eın „Leben det für ehl zunaächst der exıistentielle Eınsatz VO:

Christen zugunsten der Zurkurzgekommenennach dem Tod” Ergänzt wiırd dieser Abschnitt
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und Habenichtse (221—224 „Das hervorgehobe- logisch un gesellschaftlıch notwendıges Ideal,
Subjekt dieser Verwirklichungsweise VO dem sıch alle Lebensentwürte aut iıhre Vertretbar-

Reich Gottes sınd von Jesus Christus ausgehend keit hın prüfen lassen mussen, versteht ehl die
Menschen, dıe ıhre persönlıche Lebenssıtua- Idee einer unıversalen Kommunikationsgemeıin-

t10n, ihre sıttliıchen Grundoptionen und iıhre schaft. Die christliche Eschatologie entspricht
7ıale Lebenswelt zunehmend VO (Gsottes Gerech- diesem Ideal un: transzendiert zugleıich alles
tigkeits- un: Friedenswillen pragen lassen“ Menschenmöglıche: Der Glaube hofft auf eıne

Die innergeschichtliche Gestalt des Reiches Kommunikationsgemeinschaft, die weder In dıe
CGottes beschränkt sıch ach ehl aber nıcht autf Zukunft och 1N die Vergangenheıt renzen
eıne unübersehbare Vielfalt der nachträgliche zıeht, die aber VO Menschen nıcht ableitbar 1St.
Addıtion seiner 1Ur punktuell möglıchen Alleın die Tat Cottes ann dıe Opfter der (5e-
Vorwegnahme. Sıe erscheıint VO  — Anfang in schichte AUS ıhrer Verlorenheıt retiten (301—306).
eıner gemeinschaftlıchen Form 1ın der Kırche als „Entsprechung“ und „Überstieg“ sınd uch 1m
dem soz1alen Subjekt des Reiches (zottes folgenden dıe Leitgrößen, denen sıch Kehls
.Ihr etztes un! höchstes 1e] tindet die Auseinandersetzung mıt phılosophischen (ze@e-
kommunıkatiıve Einheit dieser Verwirklichungs- schichtstheorien Orlentiert. Dabe1 werden jeweıls
tormen 1im Oftffenbarwerden un Sıch-Durchset- die Übereinstimmungen und Wiıdersprüche Z7W1-
Z VO (sottes unıyversalem Heıilswillen, ın der schen christlichem Glauben un! philosophischer
Vereinigung der Lebenden und Toten 1ın der Vernuntt herausgearbeıtet, ann die Aporıen und
„COMMUuUn10 sanctorum“. Diıieses Geschehen Paradoxıen des philosophischen Entwurts be-
meınt keine Erlösung Aaus der Geschichte, SO11- Schliefßlich werden Möglichkeiten eınes
ern eıne Erlösung der geschichtlich-sozıalen D1- theologisch begründeten Autbrechens dieser
mensıon des menschlichen Aaselı1ns selbst. Blockaden der Vernuntt erortert. Nacheinander

Neue Wege geht ehl miıt dem Versuch, für die kommen ZULT: Sprache: Kants Geschichtsphiloso-
Integration dieser Momente eın Verstehensmo- phıe eiıner thisch postulierten Vollendung des
dell vorzuschlagen, das be1 der gesellschaftlıchen Menschen (307-31 )7 Hegels Parallelisierung VO

Dımension eıner Vollendung der Geschichte Vernunftgeschichte un!: Weltgeschichte
un! dıe individuell-existentielle Seıte, das (312—322), Marx’, Benjamıns un: Blochs Vers1i0-

Schicksal des einzelnen iın diesem Proze(fßs, 1n den nen eiıner materjalıstischen Geschichtstheorie
umgreıfenden Horıizont der soz1alen Gestalt des (  3S SOWIE Nıetzsches antiıhistorisches un:
Heıls ıntegriert. Dabe] gelingt ehl] eıne tesselnde antichristliches Geschichtsbild-
Neuinterpretation der ın diesem Ontext ebenso ehl erhebt 1n diıesen Passagen nıcht den An-
umstrıttenen w1e theologisch unverzichtbaren spruch eines etzten Wortes ber die phılo-
Begriffspaare 'LTod un! Auferstehung, Gericht sophiısche und exıistentielle Grundfrage, ob dıe
un! Laäuterung, Hımmel und Höllez Geschichte ıhr „Worumwillen“ in sıch selbst tragt

Der christliche Glaube erscheıint vielen kriti- un: ob vornehmlıich darauf ankommt, dem Auf
schen Zeıtgenossen als eıne Zumutung. Da 11UT un: der Krısen und Kontlıkte
das mıiıt Recht zumutbar ISt;, W 4S auch verantıwor- Hoffnungspotential für dıe humane Gestaltung
Let werden kann, bleibt dıe Rechtfertigung christ- des Lebens abzuringen. Die jeweılıgen Gründe
licher Hotffnung lange unvollständıg, W1e€e S1e un: Gegengründe eıner christliıchen ntwort A
sıch I11UI im Bınnenraum VO  - Theologıe un! Kır- wınnen ıhre Überzeugungskraft das Schlufß-
che bewegt. Sıe MUu: den Diskurs miıt ihrem plädoyerE NUur autf dem Boden einer
soz1ı1alen Umteld autnehmen. Von der christlichen Lebenspraxıs, die Rechenschaft geben ann VO  -

Hoffnung wiırd dabei als ersties verlangt, da s1e eıner Hoffnung aut dıe unabgegoltenen Verhei-
dıe Zielmarken vernunftgemäßer Weltgestaltung Sungen des Evangeliums. Fıne solche Rechen-
nıcht unterbietet der ihnen wıderspricht. Daran schaft eıistet einem eıl bereıts Kehls
entscheidet sıch bereıits, ob und Inwıeweılt S1e sıch Buch, das nsäatze un:! Anstöfße eıiner praktı-
1m Dienst für eıne menschenwürdıge Zukuntft schen Eschatologie 1ın eıner stımmıgen Synthese
bewährend bewahrheıiten kann Als eın anthropo- vortragt. Wıe NUuUr wenıge Theologen versteht
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Kehl,; systematische Argumentatıon, historische noch tolgen kann, die Vergeblichkeit rat1ona-
Intormatıon un! handlungsrelevante Inspiration len Handelns unleugbar 1St un!: das Insıstieren auf

Humanıtät als vernuntftbestimmte Verzweıt-vereınen. Dıie Eschatologıe wird 1er VO

Stigma der reinen, weltlosen Spekulatıon befreıt lungstat erscheinen müßte. Hans-Joachım Höhn
und als lebensnaher Zweıg der Theologie rehabilı-
tiert. Und uch der skeptischen Vernuntt werden
Rıchtwerte vernunftgemäßen Handelns s Medard ehl Eschatologie. Würzburg: Echter 956

370 Kart. 46,—.tellt; denen sS1e Ende der Moderne uch Ort
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